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V/Vene PowerDof überzeugt a/s
/nnovaf/Ves Hatfmassensyste/n
Die l//e/zah/ moderner Oberstoffe ste//f die, d/e s/'e i/erarbe/'ten, vor immer
neue Autgaben. Das weiss der Fin/agestoffbere/ch von Freudenberg aus

erster Hand. Seine umfangreiche Produ/ctpa/ette bietet rund um den

G/obus F/n/agen tür y'ede dieser Herausforderungen. Jetzt bat der
l/l/e/tmar/rtführer für F/n/agestoffe m/t PowerDof ein neues, patentiertes
Haftmassensystem auf den /War/rt gebracht. /W/t /'hm bieten d/'e l///ene

F/n/agen für d/e meisten f/x/erbaren Oberstoffe bobe fe/'sfung obne
R/'s/'/ro; Fxze//ente Frenn/craft, aucb nacb l/l/äscbe und Reinigung, /reine

Rüc/rvern/'efung und we/cher texti/er Griff machen d/e neue PowerDot-

F/n/age zum perfe/cten A//rounder.

Die innovative Haftmasse wird in der Vilene-

Produktion punktförmig auf die Einlagestoffe

aufgebracht. Das Punktfundament wird dabei

teilvernetzt und verbindet sich sehr wider-

standsfähig und rückschlagsfrei mit dem Ein-

lagestoff (Abb. 1). Ganz gleich übrigens, ob es

sich um Vliesstoff, Gewebe oder Gewirke han-

delt. Verschiedene Komponenten der Haftmasse

sorgen dafür, dass sich PowerDot mit den unter-

schiedlichsten Oberstoffen verbinden kann -
und das bei oberstoffschonenden Fixiertempe-

raturen von bereits ab 116 Grad Celsius.

Atagwar Aigner, Aci>oe//er Tfexfe'/ ZG, Aene/en, Cff

/C/e/nste Fei/e mit grosser 1/l/ir/cung
Die Nanotechnologie gilt für die meisten Bran-

chen als die Schlüsseltechnologie der Zukunft.

Nanopartikel sind hundert Mal kleiner als Viren

und für das menschliche Auge unsichtbar. Das

Vordringen in diese Grössenordnung gibt Hinwei-

se auf die Innovationskraft dieser Technologie.

«Auch für die Textilindustrie hat eine neue Ära

Homogene l/erb/'nc/ung von Ober-
sfoff une/ F/'n/age
So entsteht eine homogene Verbindung von

Oberstoff und Einlage, die dampf-, reinigungs-

und waschbeständig ist. Je nach Pflegebehand-

lung wird die Verbindung dadurch sogar noch

widerstandsfähiger.

Das PowerDot Haftmassensystem «erkennt»

die verschiedenenartigen Oberstoffe und arbei-

tet mit der Haftkomponente, die für den jewei-

ligen Oberstoff genau die richtige ist. So lassen

sich unterschiedliche Oberstoffe sicher und mit

begonnen», sagte Hans-Jürgen Hübner, CEO der

Schoeller Textil AG. «Die Nanotechnologie be-

schäftigt und fasziniert uns seit fünf Jahren, und

wir forschen intensiv an neuen Anwendungen.»

Bequemer gebf's n/'cbf

Im Textilbereich werden die Oberflächen durch

Nanopartikel gezielt verändert. Schoeller hat

ZOO. /: Po/rerDoi

grosser Trennkraft, ohne Rückvernietung, bei

gleich bleibendem textilem Griff verarbeiten.

Vilene hat dieses patentierte Verfahren im

eigenen Haus entwickelt und dabei auf seine

langjährigen Erfahrungen im Bereich innova-

tiver Einlagestoffe gebaut.

/nformaf/on
Frewdewberg F/iess/o/Jè

Mer/mmg D/MMO«
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dazu auf der wissenschaftlichen Grundlage des

«Guest-Host-Systems» - das zur Bildung einer

mikrorauen, dreidimensionalen Oberflächen-

struktur führt - und in Kombination mit der so

genannten «Sol-Gel-Teclmik» eine Techno-

logie unter der Verwendung von Nanopartikeln

entwickelt und patentieren lassen. Damit perlen

auf der Texti 1 oberf1 äche Wasser und Schmutz

einfach ab. Auch Substanzen wie Ketchup,

Honig, Rotwein, Öl oder Blut werden nach dem

gleichen Prinzip der «Selbstreinigung» abge-

wiesen.

/Vanotec/ino/og/e revo/uf/on/erf
rf/'e Fexfi/inc/usfrie

Ketcbup, Finte oc/er e/n ß/ufspr/'fzer auf dem Anzug? /Ce/'n Prob/em, mit
l/l/asser spü/en, und er reinigt sieb se/ber. Zum Fermin gebefzf bei 35°C
und geschwitzt? Präsentieren Sie entspannt, denn /ce/'ner siebt oder riecht
etwas. Schon wieder m/'serabe/ gesch/afen? Die Bettwäsche sorgt für eine
A/achf mit erho/samem F/'efsch/af. Das Zauberwort? /Vanofechno/og/'e. Die
Fext/7/ndustrie ist auf dem l/!/eg zu Quantensprüngen. Was heute machbar
ist und was d/e Zu/cunft mög/icherweise bringen wird, präsentierte die
Scboe//er Fexti/AG auf der Fechtext/7.
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Step fay Step zur opf/'ma/en und
umwe/ffreund/Zcfaen Lösung
1998 hatte Schoeller mit der Nanoforschung

begonnen. Ein erstes Ergebnis war eine Wasser

und Schmutz abweisende Imprägnierung. Sie

überträgt nach dem Vorbild der Natur den

natürlichen Antihafteffekt und Reinigungspro-

zess bestimmter Pflanzenblätter, Insektenflügel

oder Käferpanzer auf textile Oberflächen und

ist schadstofffrei. Damit gelang es dem Schwei-

zer Unternehmen - noch vor amerikanischen

oder japanischen Firmen - die Nanotechnolo-

gie erfolgreich im Textilbereich anzuwenden.

Die Sache hatte aber einen Haken: Die Impräg-

nierung war nicht fettresistent, und die chemi-

sehe Reinigungsbeständigkeit entsprach noch

nicht den im Markt eingeführten, konventio-

nellen Mitteln. Schoeller wollte aber beides:

dass die Nanoapplikationen eins a funktionie-

ren und dass sie keine Substanzen enthalten,

die für den Menschen und die Umwelt kritisch

sind. Die Konsequenz: Es wurden weitere For-

schungsarbeiten eingeleitet, um im Vergleich

zu inzwischen etablierten Nanotextilien alle

Problemstoffe zu eliminieren. Was gelang.

Lanc/erung c/er 2. Generadon
Heute hat Schoeller mit der 2. Nano-Generation

die Sicherheit, funktional und in Bezug auf die

EHS-Kriterien (Environment, Health, Safety -
die zurzeit höchsten Produktanforderungen in

/
y
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Bezug auf die Umwelt, die Gesundheit und die

Konsumentensicherheit), sehr fortschrittliche

Nanoprodukte herzustellen. Sie kommen jetzt

für die vielfältigsten Textilapplikationen auf

den Markt. Beispielsweise für Business-, Frei-

zeit- und Sportbekleidung oder für Arbeits-

Schutzausrüstungen. Applikationstests für OP-

Textilien sind im Gange. Und auch für den

Gastro-, Hotel- und Heimwäschemarkt sind

innovative Lösungen denkbar.

m/t v/e/se/f/gem /Vutzen
Der «Selbstreinigungseffekt» solcher Textilien

ist «very easy care». Er führt zu Einsparungen

bei Reinigungsprozessen und bringt gleichzei-

tig einen umweltschonenden Effekt mit sich.

Dies gilt für den privaten Haushalt wie für die

industrielle Nutzung. Ausserdem bietet die

Schoeller-Nanotechnik eine Öl- und Fettabwei-

sung auf einem noch nie da gewesenen hohen

Niveau und eine hervorragende Wasserabwei-

sung. Bekleidung und Textilien aus Nanomate-

rialien haben zudem gute Pilling- und Snag-

gingwerte, sind robust, abriebfest und langle-

big. Dabei hat der Einsatz von Nanopartikeln

keinen negativen Einfluss auf den Tragekom-

fort einer Bekleidung und auf die Optik, den

Griff, die Atmungsaktivität oder die Elastizität

der Textilien.

/mmenses /nnovaf/'onspotenz/a/
Das weite Neuland der Nanotechnologie eröff-

net noch nie da gewesene Möglichkeiten und

Freiheiten in der Entwicklung neuer High-

Tech-Materialien. So können weitere chemi-

sehe und physikalische Elemente auf die von

Nanopartikeln besetzte, mikroraue Oberfläche

aufgepfropft werden. Damit können künftig

ganz neue oder zusätzliche Eigenschaften pro-

grammiert werden, die sich entweder eigendy-

namisch oder durch das Einbinden in Polymer-

schichten zu neuen Hochleistungswerkstoffen

entwickeln. Ein Beispiel dafür sind Cyclodextri-

ne, das sind Zuckermoleküle mit einem Wasser

abweisenden Hohlraum, die auch in der Le-

bensmittelindustrie eingesetzt werden. In den

leeren Hohlräumen werden unangenehme

Gerüche, wie Zigarrenrauch, penetrante

Küchendüfte oder Körpergeruch, eingeschlos-

sen, bevor sie sich verbreiten können. Bei einer

Wäsche entleeren sich die Hohlräume. Umge-

kehrt lassen sich in die leeren Hohlräume bei-

spielsweise Duftstoffe einlagern. Sie können

nicht verdampfen, werden aber durch eine ge-

ringe Feuchtigkeitsmenge, wie sie etwa von der

m/'ffex 3/03
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Haut abgegeben wird, freigesetzt. Auch die

Kombination von beidem ist denkbar.

Auffaruefasf/mmung
Dank der Nanotechnologie lassen sich in fast

allen Branchen heute schon Innovationen ver-

wirklichen, die vor kurzem noch undenkbar

schienen. Das Potenzial für die Zukunft ist im-

mens und stimuliert Bilder von Kleidern, die ei-

nen Schnupfen kurieren, von T-Shirts, die Vita-

mine abgeben, von lachenden Babys, die sich

nicht mehr kratzen müssen, weil ihre Neuroder-

mitis durch schonende Homöopathie im Stram-

pelanzug geheilt wurde, oder von Bettwäsche,

die schlaflosen Menschen eine ruhige Nacht be-

schert. Schoeller forscht intensiv daran.

/nferstoff >4s/a

Spr/ncjf - /nfernaf/o-
na/ fabr/c Sbow
25. te 27. Aförz 2005

Afowgtowg CowweMo« <S /etee

In Hongkong wurde vor der Messe viel darüber

spekuliert, welche Auswirkungen der Krieg im

Irak und der Ausbruch von SARS (akute

Lungenentzündung) auf die Interstoff Asia

Spring, die in Asien führende Messe für Beklei-

dungsstoffe und Trends und eine der grössten

Veranstaltungen im jährlichen Kalender für die

Beschaffung von Stoffen, haben würden. «Weil

die Zeit jetzt für den Einkauf von Bekleidungs-

Stoffen besonders wichtig ist, ging die Messe wie

geplant vonstatten», erklärte Katy Lam, Gene-

ral Manager der Messe Frankfurt (HK) Ltd., die

für die Interstoff Asia verantwortlich ist. «Es

gab nie einen Zweifel daran, dass die Messe

nicht stattfinden würde, denn viel zu viele Leu-

te verlassen sich auf diese Messe.»
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